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Grußwort des Schirmherrn Jochen Partsch,  
Oberbürgermeister der Stadt Darmstadt

Liebe Darmstädter*innen,  
liebe Freund*innen und Unterstützer*innen der Stadtkirche,

die Stadtkirche ist viel mehr als nur ein historisches Wahr-
zeichen inmitten unserer Stadt: Über viele Jahrzehnte hat 
sie sich einen Ruf als Kulturkirche erarbeitet, der weit über 
die Stadt hinausreicht – sei es durch überregional beach-
tete Veranstaltungen im Bereich Jazz, Literatur, Kunst und 
Klassik oder auch über ihre Kinder- und Jugendarbeit in-
nerhalb der Darmstädter Singschule.

Als Oberbürgermeister freut es mich besonders, dass die 
Stadtkirche mit vielen Kulturinstitutionen in der Stadt 
einen steten Austausch und eine gute Zusammenarbeit 
pflegt – das Motto der Stadtkirche „Die Stadtkirche ist für 
alle da!“, ist gelebte und erfahrbare Kultur. Die Stadtkirche 
ist in jeder Hinsicht ein Ort des Dialogs, sie bietet Raum für 
Begegnung und Gespräch, für kulturellen Austausch. 

Die Stadtkirche möchte nun einen Schritt weitergehen: 
sie möchte sich entwickeln zu einer „Citykirche“: zu einem 
täglich geöffneten, sozialen, religiösen und kulturellen Be-
gegnungszentrum mitten in der Stadt: mit Café und Kunst-
ausstellung, mit spirituellen und musikalischen Impulsen 
für den Tag, mit Besichtigung der Fürstengruft und dem 
schönsten Blick über die Weltkulturerbe-Stadt vom Kirch-
turm aus – ein Freiraum für gelebte und erfahrbare Mit-
menschlichkeit!

Dass die Stadtkirche mit diesem neuen Konzept, das in die-
ser Broschüre nun vorgestellt wird, ganz selbstverständlich 
auch Teil des städtischen Innenstadtentwicklungskonzep-
tes sein will, freut mich ganz besonders!

Dazu soll die Stadtkirche nun auch aus- und umgebaut, 
entsprechend ihres weiterentwickelten Nutzungskonzep-
tes modernisiert werden, was natürlich mit einigen Kosten 
verbunden ist. Auch die Aufrechterhaltung des umfangrei-
chen Kulturprogramms der Stadtkirche ist durch kirchli-
che Kürzungspläne bedroht. Ein Förderverein für Kultur in 
der Stadtkirche wurde deshalb gegründet. 
Wir als Stadt möchten uns hier in Zukunft engagieren und 
Verantwortung übernehmen! Eine Stadt, in der es sich zu 
leben lohnt, braucht für ihre Menschen Sozialräume: ana-
loge, innerstädtische Begegnungsräume, Orte für gelebte 
Mitmenschlichkeit!
Deshalb möchte ich Sie als Schirmherr dieses neuen 
Stadtkirchen-Konzeptes gewinnen, sich ebenfalls zu en-
gagieren: Unterstützen Sie bitte die Stadtkirche bei ihrem 
Umbau zur Citykirche! Fördern Sie die Kulturarbeit der 
Stadtkirche nach Ihren Kräften!

Ich wünsche der Stadtkirche ein gutes Gelingen und eine 
gesegnete Zukunft!

Jochen Partsch,  
Oberbürgermeister der Stadt Darmstadt
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Die Stadtkirche mit ihren vielfältigen Angeboten ist ein 
fester Bestandteil des kirchlichen und kulturellen Lebens 
Darmstadts. Regelmäßig öffnet sie ihre Türen, nicht nur 
für die Darmstädter, sondern weit darüber hinaus und 
zieht verschiedenste Menschen an mit ihrem bunten Pro-
gramm. Die einen besuchen Gottesdienste und spirituelle 
Angebote wie den Even-Song, die Mittagsandacht oder die 
Orgel-Matineé. Die anderen bevorzugen die traditionellen 
Jazzkonzerte oder die experimentellen Jam Sessions. Wie-
der andere sind Stammgäste der Lesungen zur Leipziger 
Buchmesse im Frühjahr und zur Frankfurter Buchmesse 
im Herbst. Freund:innen der Chormusik kommen bei den 
großen und auch kleineren Aufführungen der Darmstädter 
Kantorei auf ihre Kosten.

Nur wer sich ändert, bleibt sich treu. Das Konzept der 
Stadtkirche hat sich über Jahrzehnte hin bewährt und eta-
bliert. Nun geht es darum, es weiterzuentwickeln. Darüber 
berichtet diese Broschüre. Eine Vielzahl an Ideen wurde 
entwickelt. Das Dekanat Darmstadt unterstützt den Weg 
der Stadtkirche ins 21. Jahrhundert.

Die Stadtkirche will auch in Zukunft Raum für Begegnun-
gen und Erfahrungen bieten, wie sie an einem so beson-
deren Ort möglich sind. Sie will Menschen zusammen-
bringen, die sonst nicht ohne Weiteres zusammenkommen 
würden. Sie eröffnet Dialoge zu religiösen Fragen wie zu 
anderen Themen. 
 

Die Stadtkirche ist und bleibt ein Ort für bereichernde Be-
gegnungen, kulturelle Erfahrungen und neue Impulse. Als 
eine Kirche mitten im Leben geht die Stadtkirche ihren Weg 
in die Zukunft. Als Präses des Dekanats Darmstadt begleite 
ich diesen Weg gerne und freue mich auf die Schritte hin 
zur Umsetzung dessen, was diese Broschüre vorstellt.

Ich freue mich, wenn auch Sie sich beteiligen durch Ihre 
Ideen, Ihr finanzielles Engagement und vor allem dadurch, 
dass Sie die Angebote der Stadtkirche wahrnehmen und 
davon weitererzählen, was sich hier erleben lässt.

Dr. Annette Laakmann
Vorsitzende der Dekanatssynode des Dekanats Darmstadt

Grußwort Dr. Annette Laakmann
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Stadtkirche Darmstadt
& die Notwendigkeit des Wandels

Zentrum der Stadt
Die Stadtkirche Darmstadt liegt mitten in der Wissen-
schaftsstadt Darmstadt, umgeben von Rathaus, ehemaliger 
Residenz, Marktplatz und Universität. Sie ist mit ihrem mar-
kanten Turm weithin sicht- und hörbar im städtischen Raum. 
Sie ist evangelisches Zentrum der Stadt und des Dekanats 
und aus allen Richtungen gut erreichbar. Die Stadtkirche hat 
den Anspruch, immer für alle da zu sein: für alle Menschen 
in der Stadt und darüber hinaus, ausnahmslos und uneinge-
schränkt. Damit sie diesem Anspruch, ein täglich geöffne-
tes, soziales, religiöses und kulturelles Begegnungszentrum 
mitten in der Stadt zu sein, in Zukunft gerecht werden kann, 
bedarf es hier einer Weiterentwicklung und einer teilweisen 
Neuorientierung.  Auch Aus- und Umbaumaßnahmen ste-
hen zur Debatte, um die Stadtkirche auch für junges, urba-
nes Publikum wieder attraktiv zu machen.

Die Aufgaben der Stadtkirche
Sie ist nicht nur Raum für Stille & Gebet, spirituelles und 
kirchenmusikalisches Zentrum sowie einer der größten in-
nerstädtischen Räumlichkeiten, sondern bietet gleichzeitig 
eine Vielzahl an kulturellen Veranstaltungen und dient als 
Zentrum für Begegnung und Austausch. Kirchen waren und 
sind immer auch Orte, wo gebetet und gefeiert, geheiratet 
und getrauert, gestaunt und geklatscht, gequatscht und zu-
gehört, gehandelt und gebandelt, gegessen und getrunken 
wird. Kirchen sind Orte, wo sich ganz ungezwungen All-
tag und Heiliges, Sakrales und Profanes verbinden kann. 
Wie die Stadtkirche mit ihrer Innenstadtlage wieder für die 
gesamte Stadtbevölkerung eine all diese Lebensbereiche 
umfassende Funktion bekommt, wieder als Anlaufpunkt 
und Schutzraum, als mehrdimensionaler Kultur- und Be-
gegnungsort wahrgenommen und angenommen wird, das

ist die Aufgabe dieses Umgestaltungsprozesses. In der Tat 
ist es der Weg der Stadtkirche in ein neues Zeitalter. 

Der gesellschaftliche Wandel
Kirchliche und gesellschaftliche Veränderungsprozesse 
bringen auch für die Stadtkirchenarbeit neue Herausforde-
rungen mit sich. Die konzeptionelle Gestaltung der Stadt-
kirche muss deshalb neu überdacht werden. Grund hierfür 
sind schwindende Bindungen an Kirche und Glaube, die zu-
nehmende Individualisierung, eine pluralistische Stadtge-
sellschaft und sich schnell verändernde Milieus, die sich in 
überkommenen parochialen Strukturen nicht wiederfinden. 
Die Stadtkirche möchte auch in diesem gesellschaftlichen 
Wandel zukünftig mitten in der Stadt und mitten im Alltag 
Raum für jegliche Art von Begegnung bieten – Begegnung 
mit sich selbst, Begegnungen mit Gott, Begegnungen mit 
Gleichgesinnten und Begegnungen mit unterschiedlichen 
Weltanschauungen.

Raum für unterschiedlichste Begegnungen
Über viele Jahrzehnte hat sich die Stadtkirche einen Ruf 
als Kulturkirche erarbeitet und pflegt mit vielen Kulturin-
stitutionen in der Stadt einen steten Austausch und eine 
gute Zusammenarbeit. Dadurch hat sich die Stadtkirche 
zu einer Art Leuchtturm entwickelt, der in die Region hin-
aus strahlt – sei es durch überregional beachtete und ge-
förderte Veranstaltungen im Bereich Jazz, Literatur, Kunst 
und Klassik oder auch über ihre Kinder- und Jugendarbeit 
innerhalb der Darmstädter Singschule, die zu einer der 
größten Hessens zählt. Die Stadtkirche Darmstadt soll zu 
einem Ort werden, an dem Menschen allen Alters voraus-
setzungslos miteinander über „Gott und die Welt“ in Dialog 
treten können.

Wandel +
Kirche
Zeitenwende
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Stadtkirche Darmstadt 
Im kirchlichen Veränderungsprozess 2030

Was bedeutet das für die Stadtkirche?
Im Rahmen des gesamtkirchlichen Veränderungsprozes-
ses 2030 werden auch in der Stadtkirche Darmstadt gro-
ße Veränderungen nötig sein. Die Streichung der landes-
kirchlichen Profilstelle für Stadtkirchenarbeit Ende 2024, 
sinkende Mitgliederzahlen und abnehmende finanzielle 
Ressourcen erfordern Konzentrationsprozesse und Neu-
orientierung. Die anstehenden Fusionen kleinerer Gemein-
den zu größeren Nachbarschaftsräumen führen dazu, dass 
ein Prozess zur Neuorientierung und Weiterentwicklung 
der Stadtkirchenarbeit in Gang gekommen ist.

Unser Leitbild zur Veränderung
Die Stadtkirche soll ihre Rolle als Ort der Begegnung neu 
finden und Raum geben für Kirche und Gesellschaft, wo...

... Dialog auf Augenhöhe möglich ist.

... Kirche und Gesellschaft herausgefordert werden

... Themen der Stadtgesellschaft Raum finden

... viele Milieus Ihren Platz finden

... die besondere Atmosphäre genutzt wird

... interkulturelle Auseinandersetzungen stattfinden kann

... transformative Prozesse angestoßen werden

... Ansehen und Konfession zweitrangig sind.

Im Mittelpunkt stehen dabei die Künste – Musik, Literatur 
und bildende Kunst – die einen anderen Zugang zu den 
existenziellen Fragen des Menschseins eröffnen. Eine ver-
tiefende und ganzheitliche Beschäftigung mit Sinnfragen, 
Glaubensfragen und Lebensfragen werden ermöglicht. Wir 
stehen damit einerseits tief in der kirchlichen Tradition und 
auf dem Boden des Verkündigungsauftrags, andererseits 

bieten sich immer wieder neue Zugänge, neue Perspekti-
ven und neue Ansätze, die unseren Glauben und unsere Ge-
meinschaft transformieren und weiterentwickeln können.

 Welche Vision verfolgen wir?
Als Vision steht uns eine Stadtkirche vor Augen, die das 
Geheimnis Gottes und die lebensbejahende und lebens-
spendende Botschaft Christi für eine moderne Gesellschaft 
erlebbar und erfahrbar macht, von Gottes Geist und der 
transformativen Kraft seiner Botschaft kündet und die-
se vorlebt, die inspiriert und stets bereit ist für Dialog und 
Wandel. Dabei fühlen wir uns als Mitglied der internationa-
len Nagelkreuzgemeinschaft ihrem Leitbild verbunden und 
verpflichtet und arbeiten mit an einer Heilung der Wunden
der Vergangenheit, indem wir mitten in der Stadt mit unserer 
Stadtkirche als Erinnerungsort von Zerstörung und neuem 
Leben stehen. Wir leben mit Verschiedenheiten und feiern 
die Vielfalt in unseren Veranstaltungen und Gottesdiensten, 
achten aufeinander und arbeiten an einer Kultur des Frie-
dens im Dialog nach innen und nach außen. Wir verstehen 
uns dabei als Kirche mitten in der Welt, als Kirche im Dialog 
und als stets sich reformierende und sich entwickelnde Ge-
meinschaft, die auf Einheit und Versöhnung ausgerichtet ist 
und Grenzen überwinden hilft und die eine radikale – von 
der Wurzel her gedachte – Öffnung zur Gesellschaft und 
zum Leben als Grundlage hat.

2030 +
Kirche
Leitbild
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Die Stadtkirche der Zukunft
Inhaltliche Veränderungsansätze

Die Zukunft der Stadtkirche sehen wir in einer Weiter-
entwicklung hin zu einer 

„offenen, spirituellen Erlebniskirche“. 

Etwas ungeschickt wird dies oft als City-Kirche bezeichnet. 
Aber wir möchten in der Tat an bewährte Konzepte ande-
rer im „Netzwerk Citykirchenarbeit“ organisierter Kirchen 
anknüpfen und eigene Wege gemäß unserer Möglichkeiten 
und Interessen gehen. Dabei ist uns eine Sozialraumorien-
tierung, eine Orientierung an den Bedürfnissen der Stadt-
gesellschaft ebenso wichtig wie ein uneingeschränktes, 
ehrlich gemeintes Angebot zu Teilnahme und Partizipa-
tion: Die Stadtkirche bietet allen, die mögen, Freiräume für 
Ideen an. Dabei vertrauen wir darauf, dass der Kirchenraum 
an sich spirituelle Rückbindung, Reflexion und die Erfah-
rung des „Ganz-Anderen“ fördert, indem er – was immer 
dort auch geschieht – per se auf das hinweist, was über uns 
Menschen und unseren Alltag hinausgeht.

Dazu wollen wir die Stadtkirche aus- und umbauen zu ei-
nem spirituellen und kulturellen Begegnungszentrum in 
der Innenstadt: Das tagsüber geöffnet ist für regen Publi-
kumsverkehr: Wo Eltern ihre Kinderwägen zu einem Café-
Plausch mit ihren Freundinnen für einen Cappuccino in die 
Stadtkirche schieben, wo Studierende mit ihrem Laptop 
einen ruhigen Ort zum Arbeiten finden, wo jemand in die 
Stadtkirche kommt und eine Kerze für ein persönliches An-
liegen anzündet und kurz Andacht hält, wo kulturell Inte-
ressierte neugierig die neue Kunst-Ausstellung besuchen 
oder ein paar Tickets für die abendlichen Jazzkonzerte, Au-
torenlesungen oder Chorkonzerte kaufen. Oder die Fürs-
ten-Gruft besichtigen oder den Stadtkirchturm besteigen 
und die wirklich beste Aussicht über ganz Darmstadt ge-
nießen können.

Neue liturgische Wege sollen ermöglicht werden. Spirituel-
le und kulturelle Erfahrungen sollen so verbunden werden, 
dass Menschen aller Generationen und mit verschiedenen 
sozialen Hintergründen sich mit ihren Fragen nach Sinn 
und dem Grund ihres Seins angesprochen fühlen. Immer 
wieder erleben wir, dass Künstler*innen, ehrenamtlich Mit-
arbeitende und die erwachsenen wie jugendlichen Mitglie-
der unserer Chöre unsere Stadtkirche als einen Raum der 
Möglichkeiten beschreiben und als einen Ort, an dem man 
sich wohlfühlen, etwas erfahren und erleben kann und sich 
zu Hause fühlt. Auf der anderen Seite ist vielen Menschen 
der Stadt diese Seite der Stadtkirche bisher verborgen. 
Durch eine Öffnung des Raums in die Gesellschaft hinein 
sollen mehr Menschen diese Möglichkeiten wahrnehmen 
können.

Zukunft +
Kirche
Veränderung
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Den Wandel gestalten
Wie die Zukunft Realität wird 

Die Stadtkirche als Kirchenmusikzentrum 
stärken
Die aktuellen Fusionsprozesse ermöglichen und fördern 
eine engere Zusammenarbeit zwischen den beiden Kirchen- 
musik-Stellen in der Innenstadt. Eine kollegiale Zusam-
menarbeit im Stadtkantorat Darmstadt ermöglicht eine  
Differenzierung und qualitative Sicherung sowohl der  
Chorarbeit als auch der Konzerttätigkeit und des musika-
lischen Unterrichts. Besonders die Arbeit für, mit und von 
Kindern und Jugendlichen im Bereich der Kirchenmusik 
wird hiervon profitieren. Die Ausbildung und Begleitung 
von Kindern und Jugendlichen in den Bereichen (Chor-)
Gesang und Tasteninstrumente wird ausgebaut. Musik 
in stilistischer Bandbreite und hoher Qualität erklingt in 
Konzerten und in der Liturgie. Neue Konzert- und Gottes-
dienstformate werden erprobt und etabliert. Für die Arbeit 
der musikalischen Gruppen sind Partizipation und Selbst-
wirksamkeit wichtige Ziele. 

Die Kulturkirchenarbeit weiterentwickeln
Die Literatur- und Jazzreihen der Stadtkirche ziehen 
ebenso wie die Predigtreihen eine große Zahl von Men-
schen an, welche die Stadtkirche unabhängig von ihrer 
eigenen religiösen Prägung als „ihre Kirche“ begrei-
fen. Diese Kulturveranstaltungen sind über die Stadt-
grenzen hinaus bekannt und werden auch überregional 
beachtet. Hier bietet die Stadtkirche mit ihrem beson-
deren Raum als ältestes Literaturhaus der Stadt einen 
Rahmen, der zum Dialog und zur Begegnung mit Kunst,  
Literatur und Musik einlädt.

Eine offene Kirche schaffen 
Die Stadtkirche ist unter der Woche geöffnet für die Stadt-
gesellschaft: Ein Ort zum Ausruhen, den man gerne be-

sucht, an dem man sich informiert, etwas erleben kann. Ein 
Ort, der eine Kontinuität bietet, aber in beständigem Wan-
del ist. Man ist neugierig, was in ihr stattfindet. Dazu gibt 
es eine ganze Reihe Ideen: Ein mobiles Café in der Kirche, 
eine Gesprächsecke, Bereiche für Meditation und Gebet, 
temporäre Ausstellungen und Aktionen im Wechsel des 
Kirchenjahres, Kunstausstellungen u.v.m.

Eine partizipative Kirche schaffen
Kirche lebt auch durch Ideen von außen. Die Stadtkirche 
möchte sich für Ideen von Kooperationspartner*innen öff-
nen, als Ort für Gastkonzerte ist sie bereits bekannt und be-
liebt, aber sie soll auch als Ort für Experimente dienen, an 
dem eine Idee auf einen spirituellen Raum trifft. Hier kann 
Gemeindebildung durch Mitwirkung entstehen. Menschen 
lernen den Raum kennen und machen ihn zu „ihrem“ Raum 
– wie jetzt beispielsweise bereits die Kinder und Jugend- 
lichen unserer Singschule.

Neue Formen des gottesdienstlichen 
Lebens schaffen 
Der traditionelle Predigtgottesdienst am Sonntagvormittag 
geht an der Lebenswirklichkeit der Stadtgesellschaft zu-
nehmend vorbei. Die Stadtkirche soll ein Ort sein, an dem 
Platz ist für neue Gottesdienstformen, liturgische Experi-
mente und Gottesdienste zu ungewöhnlichen Zeiten. Im 
Verbund mit den Gemeinden des zu errichtenden Nach-
barschaftsraums kann die Stadtkirche die Funktion über-
nehmen, zentralen Gottesdiensten Raum zu geben, aber 
auch besondere Formate zu etablieren, die ergänzend und 
alternativ zum Gottesdienst am Sonntag um 10 Uhr sind. 
Hierfür soll ein Liturgiekreis etabliert werden, der wieder-
um Partizipation ermöglicht.

Aufbruch +
Kirche
Schritt für Schritt
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Kirchen sind eigentlich schon immer die Innenstadtbegegnungszent-
ren schlechthin gewesen, sind Orte für soziale Begegnung, Kultur und 
Kunst, Religion, für Geschäfte und für Festlichkeiten! Die alten Kathe-
dralen waren ja schon immer viel zu groß gewesen, als dass sie nur für 
Gottesdienste und religiöse Veranstaltungen gebraucht würden. Sie 
hatten die Funktion der Festhalle und des Doms in einem, dazu waren 
sie auch das historische Museum genauso wie das Museum für Moder-
ne Kunst mit den angesagtesten und hippsten Kunstobjekten. Zu den 
großen Kirchfesten waren sie aber auch Volksfest und Weihnachts-
markt für die gesamte Stadtbevölkerung. Kirchen hatten eine zentrale, 
alle Lebensbereiche umfassende Dimension. Diese Funktion möchten 
wir der Kirche zurückgeben, indem wir die Stadtkirche radikal öffnen 
und umbauen zu einem echten Innenstadtbegegnungszentrum, zu 
einem Ort für gelebte und erfahrbare Mitmenschlichkeit.

Begegnung +
Kirche
offen – lebendig – mittendrin

Zukunft +

Begegnung + Kirche
offen – lebendig – mittendrin

20
30
KONZEPT
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Die Stadtkirche als „Freiraum für Ideen“ – das ist unsere Vision!  
Und deshalb laden wir die Stadtgesellschaft mit all ihren unter-
schiedlichen Menschen zur uneingeschränkten Partizipation ein 
– zum Mitmachen und Mitgestalten, ohne Vorbedingung. Nicht zu 
unseren, sondern zu ihren Regeln: mit ihrer Kultur, mit ihren Lebens- 
formen. Nach dem Motto: „Wir haben eine schöne Kirche – habt ihr 
eine Idee?“ Eine Idee für ein Experiment trifft auf einen spirituellen 
Raum: Was passiert? Eine lebendige Beteiligungskultur soll eine 
partizipative Kirche ermöglichen, die sich verändern lässt durch 
Ideen von außen – ein kirchlicher Kulturwandel!

Mitmachen + Kirche
Freiräume für Ideen

Mitmachen +
Kirche
Freiräume für Ideen
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Zukunft +
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Kultur in all ihren Formen ist in Kirchen von je her zu Hause ge-
wesen: in Architektur, in Kunst und Bildern, in theatraler Gestaltung 
und Performance, in Literatur, Geschichten und Texten, in Musik 
von Jazz, Pop bis Klassik findet Kirche überhaupt erst Ausdruck und 
Gestalt. Die Kultur ist die Sprache der Religion, eine andere hat sie 
nicht. Insofern ist eine aktuelle Auseinandersetzung mit Kultur im 
Kirchenraum so wichtig. Kirche muss, wenn sie im Dialog mit der 
Mitte der Gesellschaft sprachfähig bleiben will, zeitgemäßer Kultur 
Raum geben und sie aufnehmen. Kirche ist in diesem Sinne der Ort 
zwischen Himmel und Erde: ein Freiraum, in dem Menschen ihrer 
Existenz, ihrem Lebensgefühl Form, Ausdruck und Gestalt geben 
können „vor Gott und der Welt“.

Kultur + Kirche
Kunst – Konzert – Theater

Kultur +
Kirche

Kunst – Konzert – Theater

20
30
KONZEPT

Zukunft +
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Inmitten der Innenstadt bietet die Stadtkirche einen Raum zum 
Verweilen, einen Raum für Gebet, für Stille oder um einfach einen 
Moment zu sein. Sie möchte der Spiritualität Raum geben, ein Ort 
der Begegnung mit dem Göttlichen sein und dazu nach neuen 
Formen und neuen Ausdrucksweisen suchen für die Menschen von 
heute. Glauben und Spiritualität soll hier neu erlebbar und erfahr-
bar werden. Wir möchten uns dabei auf unsere Traditionen und 
Ressourcen ebenso besinnen, wie neues Terrain betreten und Neues 
ausprobieren. Im Zusammenspiel mit den Partnern im Nachbar-
schaftsraum kann die Stadtkirche der Ort für Gottesdienste in an-
derer Form oder zu ungewohnter Zeit sein, ein Raum für liturgisches 
Experiment ebenso wie für wiederentdeckte Traditionen.

Neue Spiritualität + Kirche
Gebet – Meditation – Stille

Neue 
 Spiritualität +
Kirche
Gebet – Meditation – Stille

Zukunft +
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Die Stadtkirche ist in jeder Hinsicht ein Ort des Dialogs, sie bietet Raum für 
Begegnung und Gespräch, für kulturellen Austausch. Über das Jahr wech-
selnde Kunstausstellungen laden Besucher*innen ein. Die junge Kunst- und 
Musikscene Darmstadts schätzt die Stadtkirche neuerdings als Ort für Kunst-
Performances und Jam-Sessions. Seit vielen Jahren ist es in der Stadtkirche 
gute Tradition, dass in der Passionszeit Persönlichkeiten aus Kultur, Politik 
und Gesellschaft die Kanzel überlassen wird: Die Stadtkirchenkanzel als Ort 
des Dialoges für Provozierendes, Künstlerisches, Religiöses, Politisches oder 
Spirituelles! In der Vergangenheit  haben u.a. schon die Kanzel der Stadt-
kirche erklommen: Roger Willemsen, Friedrich Ani, Götz Aly, Petra Gerster, 
Sibylle Lewitscharoff, Karl-Heinz Ott, Heinrich Steinfest, Gerd-Theo Umberg, 
Carolin Emcke, Jonas Zipf, Jan Wörner, Matthias Jung, Johannes Breckner, 
Hartmut Berger, Dietmar Dath, F.C.Delius, Kerstin Lau, Thomas Strässle, Jörg 
Dillmann, Jochen Partsch, Marlehn Thieme, Ilija Trojanow, Anna- Katharina 
Hahn, Julia Reichelt, Ludger Hinse, Daniela Wagner, Philipp Gutbrod, uva.

Stadtkirche + Dialog
Gespräch – Begegnung

Stadtkirche + 
Dialog

Gespräch – Begegnung  
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Seit über 60 Jahren gibt es an der Stadtkirche Darmstadt eine Sing-
schule: Kinder  und Jugendliche entdecken und entwickeln ihre Stimme 
in den wöchentlichen Chorproben in altersgerechten Gruppen und 
im Einzelunterricht. Konzerte, Musicalproduktionen und Chorfahrten 
schaffen Gruppenerlebnisse und musikalische Herausforderungen 
gleichermaßen. Neben der musikalischen Entwicklung lernen die 
Kinder und Jugendlichen hier fürs Leben und nicht wenige haben auch 
ihre Berufung oder in der Musik eine lebenslangene Begleiterin ge-
funden. Die Darmstädter Singschule steht allen Kindern und Jugend-
lichen der Region offen und hat sich über die Jahre einen guten Ruf in 
der Musikszene der Region erworben, so dass sie regelmäßig auch von 
anderen Institutionen und Chören wie dem Staatstheater Darmstadt 
oder dem Arbeitskreis Musik in der Jugend für Kooperationen ange-
fragt wird. Über 150 Kinder und Jugendliche proben wöchentlich in der 
Stadtkirche Darmstadt.

Stadtkirche + Jugend
Musikprojekte

Stadtkirche + 
Jugend
Musikprojekte
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Von jeher sind Kirchen Bühnen gewesen: für Musik, 
Theater und Kunst. Die spirituelle und religiöse Architek-
tur der Stadtkirche, die ja selbst Kunst ist, tritt auf ganz 
selbstverständliche und entspannte Weise immer in Dia-
log mit dem dort Dargebotenen. Künstler*innen äußern 
vor dem Publikum immer wieder, dass die Stadtkirche 
ein ganz besonderer Raum sei für Kultur. Die Stadtkirche 
veranstaltet im Jahr etwa 25 hochkarätige »Live!Jazz«-
Konzerte, ebenso viele Autor*innen-Lesungen im „Lite-
rarischen Herbst“ und im „Literarischen Frühjahr“ und ist 
auch Ort für Theaterabende, u.a. mit Ben Becker. Gerne 
wird die Stadtkirche für Gastkonzerte genutzt.

Stadtkirche + Jazz & Literatur
Kirche als Bühne

Stadtkirche + 
Jazz + Literatur
Kirche als Bühne Stadtkirche + 

Jazz & Literatur
Kirche als Bühne
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Die Kirchenmusik an der Stadtkirche Darmstadt hat eine lange Tradition und war schon in ver-
gangenen Jahrhunderten von großer Bedeutung. Komponisten und Musiker wie Christoph Grau-
pner, Wolfgang Carl Briegel, Christoph Heinrich Rinck und Arnold Mendelssohn haben hier 
gewirkt und seit Ende der 50er Jahre gibt es eine hauptberufliche Kirchenmusikstelle an der 
Stadtkirche. Die Darmstädter Kantorei feiert im Jahr 2024 ihr 150-jähriges Jubiläum und ist mitt-
lerweile einer der leistungsstärksten Chöre der Region. Große Chor-Orchesterkonzerte haben 
Tradition und ziehen ein großes Publikum an. Auch der a cappella Chorgesang hat einen hohen 
Stellenwert. Regelmäßig unternimmt der Chor Konzertreisen innerhalb Deutschlands und ins 
europäische Ausland, war in der Vergangenheit auch Botschafter Darmstadts in den USA und 
Russland. So hat sich die Stadtkirche zu einem Zentrum für Vokalmusik entwickelt mit unter-
schiedlichen Formaten wie Oratorien, a cappella Konzerten, Musiktheater und Oper, szenischen 
Konzertformaten und Musicals. Regelmäßig arbeitet die Darmstädter Kantorei auch mit anderen 
Institutionen in der Stadt und der Region zusammen und ihre Arbeit wird von lokalen und über-
regionalen Förderern unterstützt.

Stadtkirche + Musik
Große Konzerte

Stadtkirche + 
Musik
Große Konzerte
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